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drüber hinaus seine Verallgemeinerungen projizierend (mit der Materie, in Starr
heit ihrer Eins oder atomistischer Vielheit), denen (weil der Anschauungen entbeh
rend, „leeren Begriffen“) jede Begrifflichkeit abgeht, seit des, als ausschlaggebenden
Hilfsmittels arbeitenden, Werkzeug’s verlustig gegangen: der Vergleichungen näm
lich eben, welche hineinbannen in ihr Gespinnst, so lange wir uns im optischen

Horizonte unserer Welt, als Universum, umschlossen finden (und die „pluralité
des mondes“ dem chiliokosmisch geschulten Philosophen überlassen zu bleiben hat).

Hier Wandel zu schaffen, kann dann erst erhofft werden, wenn auch auf

psychischem Bereich eine Forschungsbahn betreten sein wird, die an thatsächliehen

Anschauungen emporrankend (in den fasslichen Verkörperungen derVölkergedanken)
aus dem gesellschaftlichen Kreis des darin integrierenden Individuums auf sich
selber zurückzuführen erprobt sein sollte, um aus verantwortlicher Mitbeteili

gung an den Denkschöpfungen den darin waltenden Wachstumstrieb nun selber

eben zu leben (in Erkenntnis des eigenen Selbst).
Wie weder nach Oben, noch nach Unten hin, bei Brahma’s Auf- und Siva’s

Niedersteigen an Vishnu’s Säule, die Endpunkte zu erreichen waren, so wird keine

Entwicklungsreihe die Unendlichkeiten auszuzählen vermögen (um monistisches
Sehnen zu stillen). Die erste Ursache und der erste Grund können an und für

sich nur, wie im Spiegel oder im Schatten und verneinungsweis erkannt

werden (b. Bruno), nach apostolischer Rede (vom Stückwerk des Wissens). Ekam
sat (s. Temple), als absolut unbekanntes Wesen (im Sein des Daseienden). Nicht
an schwächlich cerebralen Gedankenfaden sind sie aufzureihen: des All’s all

mächtige Kraftwaltungen. Und was hier einheitlich tönt dem naturwissen
schaftlich geschärften Ohr, hallt hervor aus den Gesetzlichkeiten kosmischer Har

monien (von ihren Verheissungen kündend).

Ambrosetti. Los Indios Caingua del Alto Parana. Buenos-Ayres 1895.

Resultate dreier Expeditionen nach den Misiones, die eingehende Be
schreibungen, illustriert durch Abbildungen, bringen, so z. B. über die „Dibujos“
mit anschliessenden Erklärungen (S. 16 u. flg.), in Ergänzung einer zugehörigen
Publikation (Los Indios Kaingangues de San Pedro).

Ausserdem sind dem gleichen Verfasser zu danken:

Materiales para el estudio del Folk-lore Misionero (1894),
Apuntes para un folk-lore Argentino (Gaucho),
Sobre una coleccion de Alfarerias Minuanes (1893),

Los Paraderos Precolombianos de Goya (1894).

Diestel. Buddhismus und Christentum.

Unverkennbar krankt die christliche Allumfassenheit des Heils an dem

harten Grundsatz: extra ecclesiam nulla salus, während von solcher Härte im

Karma nichts zu spüren ist (S. 14); „beide sind Erlösungsreligionen“ (von all
gemeinem durchgehenden Grundzug). Wenn erschreckt durch „les deux abimes,
qui épouvantaient le genie troublé de Pascal“ (durch die Erhabenheit Gottes und
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